
Basel, Mai 2018 

- Offener Brief – 

an die Regierung des Kantons Basel-Stadt und die Parteien im Grossen Rat 

Nicht in unserem Namen, Basel! 

Mit der Verdrängung der Proteste gegen die Syngenta aus der Innenstadt stellt sich Basel aktiv 
schützend vor die schädliche Agrochemie. In diesem offenen Brief geben wir unserer 
Empörung Ausdruck und fordern die Basler Regierung dazu auf, ihre Verantwortung 
für die Rolle der Basler Konzerne in der Welt zu übernehmen. Basel lebt auf Kosten von 
anderen und ignoriert die damit zusammenhängende globale Ausbeutung und 
Menschenrechtsverletzungen. Das Geschäftsmodell der Syngenta, welches weltweit zum 
Raubbau an Mensch, Tier und Natur beiträgt, ist ein besonders gutes Beispiel dieser 
imperialen Lebensweise. 

Der Kanton Basel-Stadt hat entschieden, den breit abgestützten March against Monsanto und 
Syngenta aus der Innenstadt zu verbannen. Der March wird von rund 60 Organisationen und 
Parteien getragen und mobilisiert jeweils Tausende Menschen 
(www.marchagainstsyngenta.ch). Diese willfährige Entscheidung ist jedoch nur ein weiteres 
Paradebeispiel für eine Meisterleistung der Profiteurin Basel im Weltsystem: Die totale 
Verdrängung der weltweiten Konsequenzen der Geschäftsmodelle unserer Konzerne und 
unserer Lebensweisen.  

Laut UNO-Bericht sterben jährlich 200‘000 Menschen an Pestizidvergiftungen – einmal 
die Bevölkerung Basels. Daneben erleiden weitere Millionen äusserst gesundheitsschädliche 
Vergiftungen. Was ist die Rolle Basels? Immerhin hat hier an der Schwarzwaldalle der grösste 
Pestizidkonzern der Welt seinen Hauptsitz. Rund 20% beträgt der Marktanteil der Syngenta 
weltweit. Was macht 20% von 200‘000?  Während die Basler Chemie die 
Pestizidproduktion schon lange nach China, Brasilien, Indien, etc. ausgelagert hat, 
schwimmen wir gemütlich im sauberen Rhein. Umso gemütlicher, da die Profite weiterhin in 
unsere Stadt fliessen. Die Vergifteten leben und sterben meistens weit weg in den Ländern des 
Südens. Die Basler Regierung lässt sich unterdessen von Syngenta ihren Pavillon an der Expo 
2015 in Mailand zum Thema ‚Feeding the Planet‘ und die Stadtgärtnerei ihr App ‚Basler 
Stadtnatour‘ von Syngenta sponsern und ist somit aktiver Teil von Syngentas Greenwashing-
Strategie.  
Wir wehren uns gegen die Normalisierung dieser imperialen Lebensweise! Wir wehren uns 
gegen die Verbannung von uns Menschen und Organisationen, welche diese Widersprüche 
nicht länger tolerieren, aus der Basler Innenstadt! 

Wir richten folgende Forderungen an die Regierung und die Parteien im Grossen Rat:  

1. Alle Opfer von Syngenta-Giften müssen die notwendige medizinische 
Behandlung bekommen. Die Stadt Basel stellt zu diesem Zweck einen 
Reparationsfonds im Wert von CHF 150 Millionen zur Verfügung.  



2. Wir fordern die Finanzierung eines agrarökologischen Instituts an der 
Universität Basel, welches zur Aufgabe hat, nachhaltige und solidarische 
Landwirtschaftsmodelle zu erforschen. Syngenta macht von Basel aus 
Weltagrarpolitik. Mit viel Geld, viel Einfluss, was sie zur Förderung einer 
schädlichen industriellen Landwirtschaft nutzt. Dem muss Basel etwas 
entgegensetzen, denn es gibt Alternativen. Dann wäre Basel für die nächste Expo 
gerüstet! 

3. Basel muss alle Sponsorings und Public-Private Partnerships mit Syngenta 
beenden. Zudem gehört der heutige Steuerdeal sofort aufgekündigt. Syngenta-
Gewinne müssen zum ordentlichen Steuersatz versteuert werden.  

4. Die Basler Regierung soll offiziell und mit Nachdruck die 
Konzernverantwortungsinitiative im Abstimmungskampf unterstützen. Und 
einen Recherchefonds zur Verfügung stellen, um Menschenrechtsverletzungen 
von Basler Konzernen in den Ländern des Südens zu erforschen und öffentlich 
bekannt zu machen.  

5. Demonstrationen durch die Innenstadt gehören jederzeit bewilligt und die 
demokratischen Grundrechte geschützt! 

In Zeiten, in denen die Klimakatastrophe die grösste Herausforderung der Menschheit 
darstellt, stärken die Agrokonzerne ihre Macht und somit das Modell der fossilen, 
schmutzigen Landwirtschaft. Menschenrechte und Umweltschutz bleiben unweigerlich auf 
der Strecke. Wir alle wissen, dass es so nicht weiter gehen kann. Und wir fordern von unserer 
Regierung, dass sie nicht noch aktiv dazu beiträgt, dass diese Themen unter den Teppich 
gekehrt werden. Eine Demonstration durch die Innenstadt zu erlauben, wäre noch das 
Kleinste. Respektive, es wäre die Umsetzung eines demokratischen Grundrechts.  

Mit besten Grüssen, die Vertreter*innen der Kerngruppe des March against Monsanto & 
Syngenta,  Multiwatch Basel und die nachfolgenden Unterzeichnenden 

Dr. Alex Schwank, Hausarzt, Basel 
Alin Renggli, Studentin, Basel 
Andrea Spiess, Kursleiterin DaZ, Basel 
Andreas Vincenzi, Lehrer, Basel 
Andreas Suter, Museologe, Basel 
Anina Jendreyko, künstlerische Leitung Volksbühne Basel, Basel 
Anna Hodel, Literaturwissenschaftlerin, Basel 
Anna Pietrafesa, Studentin, Basel 
Anne Beutter, wissenschaftliche Assistentin, Basel 
Annelies Nicolodi, pensioniert, Basel 



Aram Suermeli, Rhythmiker, Allschwil 
Aurora Garcia, Koodinatorin Solifonds, Basel 
Beatrice Messerli, BastA!-Grossrätin, Basel 
Beatrice Pregger-Laufner, Basel 
Benjamin Stern, Umweltwissenschaftler, Basel 
Boonchuen Häring, Hausfrau, Basel 
Brigitta Gerber, Alt-Grossratspräsidentin, Basel 
Brinton Wentz, Universität Basel, Riehen 
Caspar Engel, Schreiner, Basel 
Celal Düzgün, Soziologe und Gastronomieunternehmer, Basel 
Christian Pregger-Laufner, Architekt, Basel 
Christoph Albrecht, Sozialarbeiter, Basel 
Clara A'Campo, Studentin, Basel 
Crain Fitzgerald, Psychologe, Basel 
Daphne Stern, Studentin, Basel 
David Koster, Fachkraft Betreuung, Basel 
David Villiger, Sozialarbeiter, Basel 
Dr. Denis Planchenault, Chemiker, Basel 
Elango Kanakasundaram, Geschäftsleiter MultiWatch, Basel 
Erika Bantle, pensioniert, Basel 
Ernst Gräub, Gewerkschafter, Basel 
Fabian Gasser, Lehrer, Basel 
Fabio Wettstein, Lehrer, Basel 
Franziska Stier, BastA!-Sekretärin, Basel 
Gaëlle Brack, Pflegefachfrau, Basel 
Guy Krneta, Schriftsteller, Basel 
Hannes Reiser, Geschäftsführer Forum Civique/Pro Longo Maï, Basel 
Hans Schäppi, Präsident Solifonds, Basel 
Heidi Mück, Co-Präsidentin BastA!, Geschf. FachFrauen Umwelt, Basel 
Ida Goetz, pensioniert, Basel 
Jan Hostettler, Künstler, Basel 
Joël László, Schriftsteller, Basel 
José Lopez, pensioniert, Basel 
José-Luis Trigo, Angestellter, Basel 
Karin Vogt, Übersetzerin, Basel 
Katharina Gallauer, Lehrerin, Basel 
Kim Zumstein, Bühnenbildassistenz, Basel 
Linda Jucker, Philosophin, Riehen 
Liam Collins, Student, Basel 
Lou Zesiger, Studentin, Basel 
Lucia Pietrafesa, Studentin, Basel 
Luzia Böni, DAZ-Kursleiterin, Basel 
Madeleine Jaques, ehem. Lehrerin, Basel 
Madelon de Maa, Kunstmalerin, Basel 
Marco Jenni, Student, Basel 



Martin Flückiger, ehem. BastA!-Sekretär, Basel 
Martin Lötscher, Korrektor, Reinach BL 
Maya Heuschmann, Basel 
Meret Greuer, Sozialarbeiterin, Basel 
Dr. Michael Wüthrich, Lehrer/GP-Grossrat, Basel 
Milena Fögele, Schülerin, Basel 
Milo Probst, Doktorand, Basel 
Monika Waser, Buchhändlerin, Basel 
Nicolas Eichenberger, Audio/Video-Techniker, Präsident Juso BS, Basel 
Nicola Goepfert, Geschäftsführer CIVIVA, Basel 
Nicole Gisler, Praktikantin, Basel 
Nils Jocher, Student Wirtschaft & Soziologie, Co-Präsident JUSO BL, Frenkendorf 
Olivia Jost, Sozialwissenschaftlerin, Basel 
Oliver Bolliger, Sozialarbeiter, BastA!-Grossrat, Basel 
Oskar Allan, Student, Basel 
Peter Streckeisen, Soziologe, Basel 
Philine Ernie, Kulturmanagerin, Basel 
Renata Rovira, Buchhändlerin, Basel 
Raffaela Hanauer, Schwimmlehrerin, Co-Präsidentin jgb, Basel 
Raphael Fuhrer, Vorstand GP-BS, GP-Grossrat, Basel 
Regula Senn, pensioniert, Riehen 
Rita Schiavi, Gewerkschafterin, Basel 
Roberto Lopez, Sozialarbeiter, Basel 
Roland Schiesser, Gewerkschaftssekretär, Bern 
Rolf Häring, ehem. Lehrer, Basel 
Roman Künzler, Gewerkschaftssekretär, Basel 
Ronja Jansen, Studentin Wirtschaft & Soziologie, Co-Präsidentin JUSO BL, Frenkendorf 
Ruedi Moser, Werkzeugmacher, Basel 
Sabine Schumacher, Gemeinderätin, Lörrach 
Samuel Wanitsch, ALBA Basel, Basel 
Sandra Gasser, Sozialpädagogin, Basel 
Sandra Ebneter, Pflegefachfrau, Basel 
Sarah Schilliger, Soziologin, Basel 
Selma Vagg, Basel 
Silke Fögele, Physiotherapeutin, Basel 
Silva Liebherr, Agronomin, Basel 
Simon Rutz, Assistent Denknetz, Wattwil 
Sina Schneider, Psychologin B sc, Basel 
Sophia Polek, Osteuropa-Historikerin, Basel 
Susanna Sutter-Kehlstadt, pensioniert, Basel 
Susy Greuter, Etnologin, Basel  
Sylvie Flämig, wissenschaftliche Mitarbeiterin, Basel 
Therese Portugal, pensioniert, Oberwil 
Thomas Leuzinger, Gewerkschaftssekretär, Basel 
Tobias Voss, Filmvorführer, Basel 



Toya Krummenacher, Präsidentin BGB/SP-Grossrätin, Basel 
Ueli Gähler, Informatikarchitekt, Basel 
Ueli Mäder, Soziologe, Rheinfelden 
Urs Haller, Ingenieur, Basel 
Urs Hänggi, pensioniert, Riehen 
Urs Müller, ehem. BastA!-Grossrat, Basel 
Valentin Wyss, Landschaftsbauzeichner, Basel 
Vera Kämpfen, wissenschaftliche Mitarbeiterin, Basel 
Wolfram Siede, Sozialarbeiter, Basel 
Yannick van den Berg, wissenschaftlicher Mitarbeiter, Riehen 
Zoë Roth, Medizinstudentin, Allschwil 
Zora Schuppisser, Studentin, Riehen 

Dieser offene Brief wird als Petition an die Regierung und den Grossen Rat Basel-Stadt 
eingereicht.


